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Berichtsjahr 2018 entsprechend der Anteil öffentlich-fi-
nanzierter Stellen unter den Neuabschlüssen im Osten 
auf 6,2% und im Westen auf 2,4%.

Unterschiede nach höchstem 
allgemeinbildendem Schulabschluss

Im Hinblick auf die häufig beklagte mangelnde Aus-
bildungsreife der Jugendlichen (vgl. Ulrich 2008) und 
der dementsprechend notwendigen Nachqualifikation 
scheint im Folgenden eine differenziertere Betrachtung 
nach dem allgemeinbildenden Schulabschluss im Zu-
sammenhang mit der Teilnahme an berufsvorbereitender 
Qualifizierung und beruflicher Grundbildung sinnvoll. 
Auch wenn die Schulabschlüsse keine formellen Zu-
gangsvoraussetzungen für eine Berufsausbildung nach 
BBiG/HwO darstellen, so hat sich dennoch gezeigt, dass 
insbesondere den Schulabgängerinnen und Schulabgän-
gern mit Hauptschulabschluss oder ohne Abschluss der 
Übergang in eine Ausbildung deutlich seltener unmittel-
bar nach Beendigung der allgemeinbildenden Schule 
gelingt (vgl. Reißig/Gaupp/Lex 2008).

Somit sind auch die deutlichen Unterschiede bei der 
Betrachtung der Anteile berufsvorbereitender Qualifizie-
rung und beruflicher Grundbildung differenziert nach 
dem allgemeinbildenden Schulabschluss nicht überra-
schend → Tabelle A5.5.2-4. 2018 hatte rund ein Fünftel 
der Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss (21,0%) 
mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag zuvor 
eine Maßnahme im Übergangsbereich durchlaufen. Bei 
denjenigen mit Hauptschulabschluss (14,0%) und mit 
Realschulabschluss (7,0%) lagen die Anteilswerte leicht 
unter denen des Vorjahres. Erwartungsgemäß sinken die 
Anteilswerte, je höher der allgemeinbildende Schulab-
schluss der Auszubildenden ist. Bei den Studienberech-
tigten lag der Anteil mit 3,5% am niedrigsten.

Die Jugendlichen ohne Hauptschulabschluss haben vor 
der Aufnahme ihrer dualen Ausbildung am häufigsten 
Berufsvorbereitungsmaßnahmen (9,7%) besucht. Und 
auch bei den Hauptschulabsolventen/-absolventinnen 
rangierten Berufsvorbereitungsmaßnahmen auf dem 
ersten Platz (4,0%). Bei denjenigen Jugendlichen mit 
Realschulabschluss war es am ehesten die Berufsfach-
schule ohne vollqualifizierenden Abschluss (2,9%), die 

Tabelle A5.5.2-4: �Auszubildende mit Neuabschluss und vorheriger Teilnahme an berufsvorbereitender 
Qualifizierung oder beruflicher Grundbildung nach höchstem allgemeinbildenden 
Schulabschluss, Berichtsjahr 2018

Höchster 
allgemein-
bildender 
Schulab-
schluss

Neu- 
ab-

schlüsse 
insge-
samt

Vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizierung oder beruflicher Grundbildung 
(Mehrfachnennungen möglich)

Insgesamt1

davon:

betriebliche  
Qualifizierungs-

maßnahme

Berufs- 
vorbereitungs-

maßnahme

schulisches  
Berufs- 

vorbereitungsjahr

schulisches 
Berufsgrund- 
bildungsjahr

Berufsfachschule 
ohne voll- 

qualifizierenden 
Berufsabschluss

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Ohne Haupt-
schulabschluss

17.736 3.729 21,0 897 5,1 1.722 9,7 819 4,6 192 1,1 321 1,8

Hauptschul-
abschluss

127.635 17.877 14,0 3.027 2,4 5.079 4,0 3.633 2,8 3.438 2,7 3.585 2,8

Realschul- 
abschluss

214.179 14.922 7,0 1.986 0,9 2.418 1,1 1.185 0,6 3.744 1,7 6.204 2,9

Studien- 
berechtigung

151.107 5.328 3,5 786 0,5 450 0,3 138 0,1 684 0,5 3.390 2,2

Keine  
Angabe2

11.244 1.545 - 759 - 375 - 126 - 117 - 246 -

Insgesamt 521.901 43.401 8,3 7.452 1,4 10.044 1,9 5.904 1,1 8.175 1,6 13.743 2,6

1	Aufgrund der Möglichkeit von Mehrfachnennungen liegen die Insgesamtwerte niedriger als die Zeilensummen der einzelnen Maßnahmenwerte.
2	�Unter „Keine Angaben“ fallen im Ausland erworbene Abschlüsse, die nicht zuordenbar sind. Da davon auszugehen ist, dass hier darüber hinaus auch fehlende Angaben 

gemeldet wurden, werden diese nicht in die Prozentuierung einbezogen. 
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